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Ihrem eigenen Trieb überla<en, neigt die Ma<e, sei wie @e sei, plebeiji[ oder 

„ari#okrati[“, immer dazu, au+ Leben+begierde die Grundlage ihre+ Leben+ zu 

zer#ören 

Ortega y Ga<et 

 

 

Zufriedensein i# große Kun#, 

Zufrieden [einen bloßer Dun#, 

Zufrieden werden große+ Glü%, 

Zufrieden bleiben Mei#er#ü%. 

Alte Sprucwei+heit 

 

 

Wi<en ohne Ehrfurct, Bildung ohne Herz, 

i# eine der [limm#en Sünden wider den Gei#. 

Hermann He<e 

 

 

Wonac so§ man am Ende tracten? 

Die Welt zu kennen und @e nict veracten. 

Goethe 

 

 

Ein Urteil läßt @c widerlegen, aber niemal+ ein Vorurteil. 

Marie von Ebner-E[enbac 

 

 

Die Men[en glauben den Augen mehr al+ den Ohren. 

Lehren @nd ein langweiliger Weg, 

Vorbilder ein kurzer, der [ne§ zum Ziel führt. 

Sene$a 
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Der Scwace kann nict verzeihen. 

Verzeihen i# eine Eigen[a] de+ Starken. 

Mahatma Gandhi 

 

 

E+ gibt zwei gefährlice Abwege: 

die Vernun] [lecthin abzulegen 

und außer der Vernun] nict+ anzuerkennen. 

Blaise Pas$al 

 

 

Die gefährlic#en Unwahrheiten 

@nd Wahrheiten, mäßig ent#e§t. 

Georg Chri#oph Lictenberg 

 

 

Mance Men[en @nd so leict und leer, 

daß @e von wirklicen Fehlern ebenso fern 

wie von ecten Tugenden @nd. 

Fran$oi+ de La Rocefou$auld 

 

Ein tüctiger Feind bringt un+ weiter voran 

al+ ein Du{end untüctiger Freunde. 

Gu#av Gründgen+ 

 

 

Da+ i# da+ Be#e auf der Welt, 

daß Tod und Teufel nimmt kein Geld, 

son# müßte mancer arme Gese§ 

für mancen Reicen in die Hö§’. 

Alte Sprucwei+heit 
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Takt i# eine Ge[i%lickeit, 

die den Men[en be<er al+ Talent und Wi<en 

über a§e Scwierigkeiten fortführt. 

Samuel Smile+ 

 

 

Nimm dic vor der Heucelei der #i§en Leut, in act, 

am tief#en i# ein Fluß, der kein Geräu[e mact. 

Martin Opi{ 

 

 

Scmeiceleien @nd wie Fal[geld; 

@e macen denjenigen ärmer, der @e empfängt. 

Herbert George We§+ 

 

 

Ic behaupte, daß, wenn a§e Men[en wüßten, 

wa+ @e voneinander sagen, e+ nict vier Freunde 

auf der Welt gäbe. 

Blaise Pas$al 

 

 

Nict+ fä§t [wer, wenn man wahrha] liebt 

und seine P³ict kennt; e+ i# da+ einzige Miµel 

glü%lic und zufrieden zu werden. 

Maria There@a 

 

 

Näc#enliebe lebt mit tausend Seelen, 

Egoi+mu+ mit einer einzigen, 

und die i# erbärmlic. 

Marie von Ebner-E[enbac 
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Die moderne Men[heit hat zwei Arten von Moral: 

eine, die @e predigt, aber nict anwendet, 

und eine andere, die @e anwendet, aber nict predigt. 

Bertrand Ru<e§ 

 

 

Viel zuviel Wert auf die Meinung anderer zu legen, 

i# ein a§gemein herr[ender Irrwahn. 

Arthur Scopenhauer 

 

 

Edel sei der Men[, 

Hilfreic und gut! 

Denn da+ a§ein 

Unter[eidet ihn 

Von a§en Wesen, 

Die wir kennen. 

Goethe 

 

 

Wer mit dem Leben spielt, 

Kommt nie zurect; 

Wer @c nict selb# be|ehlt, 

Bleibt immer Knect. 

Goethe 

 

 

Wie glü%lic würde mancer leben, 

wenn er @c um anderer Leute Sacen 

so wenig kümmerte al+ um seine eigenen. 

Georg Chri#oph Lictenberg 
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Der Men[ hat dreierlei Wege, klug zu handeln: 

er#en+ durc Nacdenken, da+ i# der edel#e, 

zweiten+ durc Nacahmen, da+ i# der leicte#e, 

und driµen+ durc Erfahrung, da+ i# der biµer#e. 

Konfuziu+ 

 

 

Hö³ickeit i# wie ein Lu]ki<en: 

e+ mag wohl nict+ drin sein, 

aber @e mildert die Stöße de+ Leben+. 

Arthur Scopenhauer 

 

 

Man kann nict a§en helfen! Sagt der Engherzige 

und hil] keinem. 

Marie von Ebner E[enbac 

 

 

Urteile von einem Men[en lieber 

nac seinen Handlungen al+ nac seinen Worten; 

denn viele handeln [lect 

und sprecen vortref³ic. 

Maµhia+ Claudiu+ 

 

 

Ein bißcen Güte von Men[ zu Men[ 

i# be<er al+ a§e Liebe zur Men[heit. 

Ricard Dehmel 
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Merkmal großer Men[en i#, 

daß @e an andere weit geringere Anforderungen #e§en 

al+ an @c selb#. 

Marie von Ebner E[enbac 

 

 

Die ärg#e Sünde an unseren Mitmen[en i# nict, 

@e zu ha<en, sondern gegen @e gleicgültig zu sein. 

George Bernard Shaw 

 

 

Der Ge[eitere gibt nac! 

Eine traurige Wahrheit; @e begründet 

die Weltherr[a] der Dummheit. 

Marie von Ebner E[enbac 

 

 

A§e Men[en in der Welt 

#reben nur nac Gut und Geld; 

und wenn @e e+ dann erwerben, 

legen @e @c hin und #erben. 

Alte Sprucwei+heit 

 

 

E+ kann der Frömm#e nict in Frieden bleiben, 

Wenn e+ dem bösen Nacbarn nict gefä§t. 

Sci§er 

 

 

Eine friedlice und einträctige Welt 

i# der geheime Alptraum der Militär+ und der Advokaten. 

Norman Mailer 
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Die le{ten Sticworte 

in einem rictig geführten Leben 

mü<en Friede und Güte heißen. 

Carl Hilty 

 

 

Handle so, daß die Maxime deine+ Wi§en+ 

jederzeit zugleic al+ Prinzip 

einer a§gemeinen Gese{gebung gelten könne. 

"Kategori[er Imperativ" von Immanuel Kant 

 

 

Freund in der Not, 

Freund im Tod, 

Freund hinterm Rü%en, 

Sind drei #arke Brü%en. 

Spricwort 

 

 

Die Freiheit be#eht darin, 

daß man a§e+ tun kann, 

wa+ einem andern nict [adet. 

Maµhia+ Claudiu+ 

 

 

Seid überzeugt, daß da+ Geheimni+ de+ Glü%e+ die Freiheit, 

da+ Geheimni+ der Freiheit aber der Mut i#. 

Perikle+ 

 

 

E+ i# [werer, eine vorgefaßte Meinung 

zu zertrümmern al+ ein Atom. 

Albert Ein#ein 
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Fordere und erwarte wenig von den Men[en; 

fordere und erwarte viel von dir. 

Friedric Maximilian von Klinger 

 

 

Facleute @nd immer böse, wenn einem Laien 

etwa+ einfä§t, wa+ ihnen nict eingefa§en i#. 

John Steinbe% 

 

 

Fanati+mu+ i# die hocexplo@ve Mi[ung 

von Eng#irnigkeit und Energie. 

Herbert von Karajan 

 

 

E+ gibt kaum eine größere Enttäu[ung, 

al+ wenn du mit einer rect großen Freude im Herzen 

zu gleicgültigen Men[en komm#. 

Chri#ian Morgen#ern 

 

 

Gegen eine Dummheit, die gerade in Mode i#, 

kommt keine Klugheit auf. 

Theodor Fontane 
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Wa+ ihr den Gei# der Zeiten heißt, 

Da+ ist im Grund der Herren eigner Gei#, 

In dem die Zeiten sic bespiegeln … 

Die wenigen, die wa+ davon erkannt, 

die törict g’nug ihr volle+ Herz nict wahrten, 

Dem Pöbel ihr Gefühl, ihr Scauen offenbarten, 

hat man von je gekreuzigt und verbrannt. 

Goethe (Fau# I, Szene: Nact, Faust zu Wagner) 

 

 

Eine Di+kus@on i# unmöglic mit jemandem, 

der vorgibt, die Wahrheit nict zu sucen, 

sondern [on zu be@{en. 

Romain Ro§and 

 

 

Wer @c nict selb# zum Be#en haben kann, 

der i# gewiß nict von den Be#en. 

Goethe 

 

 

Scre%lic @nd die Anspruc+losen; 

die nict+ fordern, gewähren auc nict+. 

Peter Hi§e 

 

Wer bloß die halbe Wahrheit sagt, 

i# [on ein ganzer Lügner. 

Wilhelm Heinric Riehl 
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Wenn die Worte nict #immen, dann i# da+, wa+ gesagt wird, nict da+ Gemeinte. 

Wenn da+, wa+ gesagt wird, nict da+ Gemeinte i#, dann @nd auc die Taten nict 
in Ordnung. Sind die Taten nict in Ordnung, so verderben die Sitten. 
 Verderben die Siµen, so wird die Rectsprecung überfordert. Wird die Rectspre-

cung überfordert, so weiß da+ Volk nict, wohin e+ @c wenden so§. De+halb acte 

man darauf, daß die Worte #immen. Da+ i# da+ Wictig#e von a§em. 

Konfuziu+ 

 

 

Die über Nact sic umgestellt und sic zu jedem Staat bekennen, da+ sind die 

Praktiker der Welt, man könnte sie auc Lumpen nennen. 

Wilhelm Busc 

 

 

Dem Sokrate+ gaben @e ein Gift zu trinken, und unsern Herrn Chri#u+ [lugen @e  

an da+ Kreuz! Da+ geht in den le{ten Zeiten nict mehr so leict; aber einen Ge-

waltmen[en oder einen bösen #ierna%igen Pfa>en zum Heiligen oder einen tücti-

gen Kerl, nur weil er un+ um Kopfe+länge überwacsen war, zum Spuk und Nact-

gespen# zu macen _ da+ geht noc a§e Tage. 

Theodor Storm (Der Scimmelreiter, Scluß) 

 


